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Gierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
222 Sgr.

J W

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156. t

7C r C 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerfitätsſtraße, Sewandhaus No.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Tourier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 5.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 1. Januar. Fortſetzung von Nr. 4.)

Das vergangene Jahr hat in Jtalien Alles beim Alten ge-
laſſen. Die römiſche Hierarchie und die feudale Monarchie ge-

en dort Hand in Hand, das höchſte Maß von Gluckſeligkeit
ber das Volk auszuſchutten. Die ultramontaäne, die echt

römiſche Kleriſei liegt uber Jtalien gebreitet wie eine Bleidecke.
Der Feſuitismus will den Glauben befeſtigen, daß Ruhe und
Frieden ihr Aſyl fänden, wo er den Thron ſeiner herrſchſuüch
tigen Thätigkeit aufgeſtellt habe. Aber Jtalien, das gelobte
Land der Jeſuiten und der Pfaffenherrſchaft, iſt zugleich das
Land, wo revolutionäre Umtriebe und Emeuten Jahr aus Jahr
ein faſt in prädeſtinirter Wiederkehr ihre Opfer verlangen.
Jm Sardiniſchen werden die Proteſtanten gleich den Juden
verfolgt, in Calabrien und ſelbſt vor den Thoren der Engels-
durg erheben Räuber und Emeuten die Fahne des Aufſtandes.
Die Diplomatie bereitete ſich ſchon zu Jnterventionen. Die
Verſchwörungen ſind unterdruckt, die Verurtheilungen zum
Kerker und zum Beil lichten die Reihen der Unzufriedenen,
aber die Urſachen der Unzufriedenheit werden nicht entfernt.
Gregor XVI, ein Greis von 80 Jahren, verſprach im Anfange
des verfloſſenen Jahres Unterſuchung und Verbeſſerung der
muſterhaften Verwirrung in der Verwaltung des Kirchen oder
Prieſterſtaates. Die Welt hat die Reſultate von den nieder
geſetzten Kommiſſionen noch zu erwarten.

Unſere Rundſchau fuhrt uns zu dem Wirrwar in der
freien Schweiz. Der Einfluß des Aberglaubens und des ro-
miſchen Fanatismus hat den längſt begonnenen Krieg gegen
die liberalen Jdeen der Bildung in dieſem Jahre fortgeſetzt.
Luzern war Vorort geworden. Die Feſuiten hofften feſten
Fuß in dem apoſtoliſchen Vororte und Kanton zu faſſen, wie
es ihnen in Freiburg, Schwyz und einigen andern erzkatholi
ſchen Kantonen gelungen iſt. Die ſo beſeligenden Abſichten der

führten einen mißgluckten Aufſtandsverſuch in Luzern
erbei, durch welche die Söhne Loyolas gehindert werden ſoll

ten, ſich heimiſch niederzulaſſen. Dem neuen Jahr hat das
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alte die Frage zu entſcheiden ubererbt, ob Luzern verurtheilt
ſein ſoll, die Beute des Jeſuitismus zu werden.

Jn Belgien iſt der Fanatismus der Kleriſel zur vollen
Herrſchaft gelangt. Kein Heil außer der katholiſchen Kirche
iſt Grundſatz des Papſtes und ſeiner Kleriſei. Keine Arbeit in
den Kohlenbergwerken außer der katholiſchen Kirche! iſt Grund
ſatz in Luttich. Jn der That lautet ein Artikel der Statuten
der dortigen Kohlenbergwerkleute: Fremde können nur zuge-
laſſen werden wenn ſie durch zuverläſſige Taufſcheine und At-
teſte nachweiſen, daß ſie in rechter Ehe geboren ſind und ſich
zum katholiſchen Glauben bekennen. Was haben beide mit den
Steinkohlen zu thun? Dennoch verhalt ſich die Sache nicht
anders. Man ſieht, welch finſterer Geiſt aus der Revolution
dort hervorgegangen iſt. Jeſuiten und Miſſionare arbeiten
um die Wette im Weinberge des Geiſtes der Finſterniß. Wo
die kirchliche Ueberredungskunſt mit ihren bekannten Kirchen-
mitteln nicht ausreicht, das Ziel zu erlangen, da thut es ein
wenig Auflauf, Aufruhr und Emeute. Das ſind die goldenen
Fruchte, die an dem Baume der belgiſchen Unterrichts und
Religionsfreihelt reifen!

Wann hat und wo die fromme Raſerei,
Den beſſern Gott zu haben dieſen Beſſern
Der ganzen Welt als Beſten aufzudringen,
In ihrer ſchwarzeſten Geſtalt ſich mehr
Gezeigt, als jetzt Wem hier wem jetzt
Die Schuppen nicht vom Auge fallen

fur den iſt mindeſtens Nathan der Weiſe nicht geſchrieben.
Mit der Freiheit der Preſſe ſteht es aähnlich, wie mit der Re-
ligionsfreiheit. Die geleſenſten Zeitungen ſind Eigenthum der
franzöſiſchen Regierung und ihrer Diener geworden. Von den
geheimen Fonds des franzöſiſchen Budgets wandert jährlich
eine beträchtliche Summe nach Belgien, um dort Blatter auf-
recht zu erhalten, die das franzöſiſche Jntereſſe empfehlen.
Frankreich hat ſich gewöhnt, Belgien als Glied des franzoſi
ſchen Staatskörpers anzuſehen. Der Aufwand trägt fur Frank
reich Wucherzinſen; das belgiſche Volk wird erzogen, alle
öffentlichen Verhältniſſe nur durch die franzöſiſche Brille zu



detrachten. Deutſchland hat nichts gethan, den franzöſiſchen
Beſtrebungen das Gleichgewicht zu halten. „Vlaämiſch Bel
gie“, eine Zeitung, welche die Annäherung Belgiens an Deutſch
iand empfahl und germaniſche Intereſſen vertheidigte, iſt der
deutſchen Sache nicht erhalten worden. Der Rauſch, der bei
der Eröffnung der Eiſenbahn zwiſchen Rheinland und Belgien
zum Ausbruch kam iſt großtentheils verflogen. Dennoch iſt
nach mancherlei Schickſalen ein Vertrag Belgiens mit dem
deutſchen Zollverein am 1. Sept. zu Stande gekommen. Denk-
ſchriften uüber die Jahre langen Unterhandlungen, vorgelegt
von den Regierungen Belgiens und Preußens, haben belehrt,
mit welchen Schwicrigkeiten ein Handels und Zollvertrag zwi-
ſchen Deutſchland und Belgien verknüpft iſt. Jm Deeember
vorigen Jahres gab die Deputirterkammer dem Vertrage ihre
Zuſtimmung mit dem Bemerken, daß ſie in dem Vertrage
einen höheren politiſchen Akt erkenne, der da-
hin ziele, die belgiſche Nationalität zu konſoli-
diren, indem er zugleich den Keim eines Syſtems
enthalte, dem die Zukunft eine Entwickelung
und Rechtfertigung erſt geben könne. Der belgi-
ſche Gewerbfleiß und Handel verdient die vollſte Anerkennung
und den Nacheifer Deutſchlands. Angefeindet von den Rom-
lingen, leiſtet die Regierung dennoch der Jnduſtrie jeden in
ihrer Macht liegenden Vorſchub. Unter ihrer Leitung entſtand
eine großartige Koloniſationsgeſellſchaft, die ſich zur Aufgabe
gemacht hat, die Auswanderungen zu leiten. Am Schluſſe
des Jahres entſchloß ſich die Regierung, 121 Mill. Fr. auf
Anlage doppelter Schienenbahnen, neuer Eiſenwege, und
neuer Schifffahrtskanäle zu verwenden. Es giebt auf dem
Feſtlande keinen Staat, welcher fur Ackerbau, Gewerbfleiß
und Handel ſelt 1830 verhältnißmäßig mehr geleiſtet hätte,
als Belgien.

Frankreich.
Paris, d. 34. Dec. Die „Dedats“ geben in einem aus-

fuhrlichen Artikel die politiſche Bedeutung des geſtrigen Vo-
tums der Kammer zu; 168 Stimmen für Hrn. Billault, den
Vertrauten des Hrn. Thiers, das iſt in der That ein Vorzei-
chen nahender miniſterieller Kriſen. Das konſervative Organ
ſieht plötzlich truübe; es tröſtet ſich vorerſt noch mit einer Zah-
lenberechnung. Die Kammer iſt bei weitem nicht vollſtäncig;
nur 340 Deputirte nahmen Theil an dem Scrutinium, das
168 Stimmen für Herrn Billault ergab die Kammer beſteht
aber aus 459 Deputirten alſo haben über 100 gefehlt. Mit
andern Worten: Die konſervative Majorität iſt nicht diszipli-
nirt; die miniſteriellen Mitglieder ſind lau und ſaumſelig
was iſt aber mit einer ſo unſichern Majorität anzufangen es
muß ſich bald zeigen ob auch bei den Abdreſſedebatten die kon
ſervative Phalanx das Kabinet Gulzot im Stiche läßt.)

Die Deputirtenkammer hat ſich heute durch die Jnſtalla-
tion ihrer Bureaus konſtituirt; der Alterspräſident Sapey
hielt eine Allokution, worin er eine Lobrede auf ſeinen Vor-
gänger Laffitte zu verflechten wußte. Herr Sauzet übernahm
darauf die Praſidentur und hielt die herkommliche Begrußungs-
rede. Man waählte ſodann durch das Loos die große Deputa-
tion, die dem König Namens der Kammer die Neujahrsgluck-
wunſche darbringen ſoll. Der Finanzminiſter übergiebt das
Budget fur 1846 nebſt mehreren Geſetzvorſchlägen, außeror-
dentliche Kreditforderungen für 1844 und 1845 betreffend.

Die Oppoſitionsorgane ſind heute ſiegestrunken; ſie zwei-
7 nicht mehr an dem Sturz des ihnen ſo verhaßten Herrn

uizot.
e

Kurze Nachweiſung über die Wirkſamkeit des landwirth

ſchaftlichen Central Verbandes der Provinz Sachſen
und der Anhaltiniſchen Lande für die Landwirthe
dieſes Gebiets.

Der genannte Centralverband geht von dem Geſtichtspunkte
aus, daß fleißige und verſtandige Landwirthe ſchon ſelbſt am
beſten wiſſen werden was ihnen in ihrer Oertlichkeit und in
ihren Verhältniſſen am meiſten frommt, ſobald ſie nur zu der
Einſicht gelangt ſind, daß ſie Fehler bei ihrer Wirthſchaftsfuh
rung machen, und die Mittel kennen lernen, durch welche jene
Fehler ſich abſtellen laſſen. Belehrung, im weiteſten Sinne des
Wortes genommen, ſieht mithin der Centralverein zwar nicht als
die einzige, aber als die erſte und wichtigſte ſeiner Aufgaben
an und er kommt hiermit dem lebendigen Eifer unſerer Land
wirthe für Verbeſſerung ihrer Wirhſchaften und der immer wei-
ter ſich ausbreitenden Ueberzeugung entgegen, daß jeder gebildete
Landwirth gegen ſich ſelbſt verpflichtet ſei, ſeine Kenntniſſe fort
und fort zu bereichern, und daß er als Staatsbürger gegen
ſeine Berufsgenoſſen die Pflicht zu üben habe, ſie aus dem
Schatze ſeiner Erfahrungen zu belehren.

Hauptſächlich kommen aber folgende Belehrungsmittel im
Centralverein zur Anwendung:

1. Beſprechungen. Ihr Hauptzweck beſteht in der
Mittheilung von ſelbſt erlebten landwirthſchaftlichen Thatſachen
und Wictthſchaftserfahrungen. Für den Mitcheiler geht hieraus
der große Vortheil herror, daß er diejenigen Erfahrungen welche
er ausſpricht, recht klar und deutlich uberdenken muß, wodurch
er ſich ſelbſt grundlich belehrt, und ſein Wiſſen zu einem ſelbſt
ſtandigen, geiſtigen Eigenthum macht. Die Hoörer haden aber
den Vortheil, durch fremde Erfahrungen, alſo auf bequeme und
wohlfeile Weiſe, ihre Kenntniſſe bereichern zu können was fur
viele Wirthe von großer Wichtigkeit iſt. Denn ſelbſt der erfah-
renſte Wirth kann nur einen verhältnißmäßig kleinen Theil an
eigenen Erfahrungen einſammeln, welche gewöhnlich nur einer
einzigen oder höchſtens einigen Oertlichkeiten angehören oft er
halt er daher ein helles Licht der Einſicht, wenn er den ſei
nigen gleichartige Erfahrungen aus andern Gegenden kennen
lernt, oder wenn er eine landwirthſchaftliche Aufgabe, deren
Löſung er Jahre lang vergebens erſtrebte, durch einen andern
Landwirth auf eine einfache und ſichere Weiſe gelöſt findet.
Daher zeigt auch die alltägliche Erfahrung in jedem Dorfe das
Bedürfniß der Landwir he, die ihnen vorkommenden zweifelhaften
Wirthſchaftsereigniſſe mit ihren Nachbarn zu beſprechen, und
deren Rath darürer zu hören und je ruhiger und einſichtsvol
ler die Sprecher ſind, deſto größern Gewinn an Einſicht und
Aufklärung hat jeder Theilnehmer von tieſen Beſprechungen;
welche indeß die große Unvollkommenheit haben, daß ſie der
Zeit und dem Orte nach nur gelegentlich ſind, auf wenige Theil-
nehmer und gewöhnlich auch nur auf einen ſehr engen Erfah-
rungskreis ſich beſchräuken. Allen dieſen Uebelſtänden wird aber
abgeholfen, wenn ſelche Beſprechungen an beſtimmten Orten
und zu beſt nmten Zeiten Stott finden, auf jeden beliebigen
Gegenſtand und auf einen gröpern Erfahrungskreis ausgedehnt,
ſo wie fur jeden Liebhaber der Landwerthſchaft zugänglich gemacht
werden kurz, wenn die gelegen liche Beſprechung weniger Be-
wohner eines einzigen Ortes zu einer regelmäßig wiederkehren-
den und geregelten Verſammlung einer größern Zahl von Ort-
ſchaften, d. i. zu einem landwirthſchaftlichen Vereine
ſich ausdehnt.

Die Zahl dieſer Vereine iſt ſchon jetzt bedeutend doch die
aälteſten von ihnen ſind kaum wenige Jahre alt, und ſie ſind
uberall noch in erſter Bildung begriffen; daß wir aber bereits
zahlr iche Vereine haben, iſt ein B.weis von dem allgemein ge



ſühlten Bedürfniß nach einer größern und ſelbſtſtäaändigen land-

wirthſchaftlichen Bildung, und von der Einſickt, daß man zur
Erlangüng einer ſolchen Bildung das Opfer nicht ſcheuen dürfe,
in Vereine zuſammenzutreten, und fur dieſelben eine kraftige
und ausdauernde Thatigkeit zu entwickeln. Jn demſerben Maaße
als dieſe Einſicht allgemeiner ſich verbreitet, wird daher auch
die nächſte Zukunft eine größere Zahl von Vereinen ins Leben

rufen, und eine kraſtigere und folgenreichere Thatigkeit wird ſich
in denſelben entwickeln. Bis jetzt beſtehen dreierlei Arten
von landwirthſchaftlichen Vereinen in der Provinz Sachſen und
den Anhaltiniſchen Landen, nämlich

a. Bezirksvereine. Jdre Mitglieder gehören größtentheils
den kleinern, nament' ich bauer ichen Grundbeſitzern an, und ihre
Wirkſamkeit erſtreckt ſich gewöhnlich nur auf einen Theil, ſelten
auf einen ganzen landräthlichen Kreis. Dieſe Vereine ſind ein
ſchöner Beweis von dem Beduürfniß unſerer kleinern Grundbe-
ſiter nach einer höhern, landwirthſchaf lichen Bildung, und ich
ſtehe deßhalb nicht an, diejenigen hierher gehörigen Vereine,
deren Beſtehen zu meiner Kenntniß gelangt iſt, nament' ich auf-
zufuühren. Es ſind dies folgende

A. der Bauernverein zu Ranis, gegrundet durch den Herrn
Kamm.rherrn von Breitenbauch zu Ranis;

B. der Bauernverein zu Neuſchmioetſtedt bei Erfurt;
C. die landwirthſchaftliche Geſellſchaft zu Alach bei Erfurt,

hauptſächlich begruündet durch den lebendigen Eifer des frü-
hern Schullehrers, jetzigen Ackergutsbeſitzers, Herrn Hucke
zu Alach;

D. der Bauernverein im Mansfelder Seekreiſe.
E. der Verein für kleinere Landwirthe zu Brehna, durch den

thätigen Eifer des Hrn. Juſtiz-Commiſſarius Mulertt
zu Brehna in's Leben gerufen;

F. der Verein für kleinere Grundbeſitzer zu Stumsdorf, wie
der vorige durch Hrn 2c. Mulertt begrundet;

G. der land wirthſchaftliche Bauernverein zu Hecklingen bei
Staßfurth, welcher ſeine Entſtehung vorzugsweiſe der Tha
tigkeit des Hrn. Jnſpector Nagel zu Hecklingen verdankt;

H. der land wirthſchaftliche Bauernverein im Amte Coswiz,
begrundet durch die ökonomiſche Geſellſchaft zu Roßlau.

b. Die Kreisvereine erſtrecken ſich gewöhnlich mindeſtens
auf einen oder einige (bis zu vier) lanbraäthliche Kreiſe, und
enthalten größtentheils eine ſehr glückliche Verbindung von grö-
ßern und kleinern Landwirthen. Ein größerer Kreis der Wirk-
ſamkeit, eine größere Fuülle von einzelnen Erfah ungen und eine
mehr wiſſenſchaftliche Form des Vortrages unterſcheidet gewoöhn-
lich die Beſprechüngen der Kreisvereine von denen der Bezirke-
vereine; wogegen letztere von manchen kleinern Grundbeſitzern
deßhalb mehr geliebt werden, weil ſie in ihnen freier und un-
behinderter ſprechen.

c. Der Centralverein beſteht aus dem Verbande
der unter a. u. b. bezeichneten Localvereine. Daß fur die
ganze Provinz Sachſen in Verbindung mit den Anhaltiniſchen
Landen nur ein einziger Centralverein beſteht iſt jedenfalls als
ein ſehr glückliches Ereigniß zu betrachten einer Sei s wegen
der großen Fülle an ſehr verſchiedenartigen Wirthſchaften in
demjenigen Landesgebiete, uber welches der Centralverein ſeine
Wirkſamkeit erſtreckt, und anderer Seits, weil nun dies größere
und inniger in ſich zuſammenhangende Landesgebiet mit bei
weitem größerer Kraft und Einheit nach außen hin vertreten
werden kann, als wenn mehrere Centralverbindungen für den
genannten Landerbezirk ſich gebildet hätten; und von dieſem Ge-
ßchtspunkte aus betrachtet, dürfte es wohl als ein gunſtiges Er
Vri anzuſehen ſein, wenn die ringsum von preußiſchem

ebiete umſchloſſene Herrſchaft Sondershauſen früher oder ſpa

ter ſich bewogen fühlen ſollte dem ſächſiſchen Centralvereine
ſich anzuſchließen.

Uebrigens iſt die Verbindung zwiſchen dem Central und
den Localvereinen eine aäußerſt freie, möglichſt unbehinderte
denn letztere bewahren nach wie vor ihre ſelbſtſtändige Geſtal
tung vollkommen, und übernehmen weiter keine Verpflichtung
gegen den Central-Verein, als nach Verhaltniß ihrer Mitglieder
zahl einen jahrlichen Beitrag zu den allgemeinen Koſten zu lei-
ſten, (bis jetzt waren jaähriich höchſtens 2 Thlr. für je 25
Mitglieder einzuzahlen und die Bezirksvereine ſind ſelbſt von
dieſer, wahrlich nicht bedeutenden Beitragspflicht entbunden.

Wie zeitgemäß aber die Beſprechungen des Centralvereins
ſind, lehrt die Theilnahme, welche ſie ſinden; denn jede der
beiden erſten bis jetzt Statt gefundenen General -Verſammlun-
gen des Centralvereins wurde von beinahe 400 Theilnehmern
beſucht, und wie nützlich und wichtig dieſe Beſprechungen für
den Betrieb und die Wiſſenſchaft ſind, lehrt der amtliche Be
richt über jene Beſprechungen.

2. Schriftliche Mittheilungen. Haäufig beſtehen
ſie in der Mittheilung ſelbſtgemachter Erfahrungen und ſind
dann von der mündlichen Veröffentlichung ſolcher Erfahrungen
bei den Beſprechungen nicht weſentlich verſchieden. Jn andern
Fallen enthalten die ſchriftlichen Mittheilungen eine wiſſenſchaft-
jiche Zuſammenſtellung einer ganzen Reihe von Thatſachen, oder
auch Gutachten über einzeins, landwirthſchaftliche Gegenſtände.
Wenn die Anfertigung ſolcher Gutachten vom Vorſtande des
Vereins an Einzelne ſeiner Mitglieder übertragen wird, ſo er-
halt man hierdurch ein ſehr wirkſames Mittel, um eine leben-
dige Theilnahme an den Verſammlungen hervorzurufen, und ſie
nützlich und lehrreich zu machen wie die Erfahrung bei dem
Roßlauer Vereine dies beſtätigt.

3. Ausſtellung landwirthſchaftlicher Erzeug-
niſſe. Die Wahrheit des Ausſpruches: „an ihren Fruch-
ten jollt ihr ſie erkennen findet vorzugsweiſe bei dem Land-
wirthe ihre volle Beſtätigung. Namentlich gehoören hierher
Thierſchauen, Pferderennen, (denn dieſe letztern beſtehen ihrem
wahren Weſen nach nur in einer öffentlichen Prufung der Tuch
tigkeit der Rennpferde,) und die Ausſtellung von Samereien
und andern Pflanzenerzeugniſſen. Der Verein zu Seehauſen
in der Altmark hat bereits ſeit Jahren in der Stadt Garde-
legen eine Thierſchau in Verbindung mit Pferderennen abgehal-
ten, und die Vereine zu Halberſtadt und Sangerhauſen haben
im Laufe dieſes Jahres ebenfalls Thierſchauen abgehalten. Hof-
fentlich wird die Zeit nicht mehr fern ſein, wo diejenigen Ver-
eine, welche ſich in der Previnz Sachſen fur die Befoörderung
der Pferdezucht oder eines andern, einzelnen Zweiges der Land-
wirthſchart gebildet haben, dem Centralverbande ſich anſchließen
werden, um in ihm ihren gemeinſchaſtlichen Mittelpunkt fur
die Beförderung der Landeswohlfahrt zu finden. Uebrizens ſind
bei Gelegenheit der General- Verſammlungen bei den meiſten
Localvereinen Thiere, Pflanzenproducte und andere intereſſante
Wirthſchaftserzeugniſſe zur allgemeinen Anſicht und Beurtheilung
ſchon haufig mit zur Stelle gebracht worden ohne gerade eine
förmiiche Schau zu veranlaſſen weil eine ſolche ohne große
Opfer nicht wohl aueführbar iſt. Daher laßt ſich auch fur jetzt
noch nicht beſtimmen, ob dereinſt mit den General Verſamm-
lungen des Centralvereins, nach dem Vorbilde des Centralver-
eins fur das Königreich Sachſen, nach dem der Verſammlung
deutſcher Land- und Forſtwirthe und nach dem wirklich groß-
artigen Vorbilde der königl. Ackerbaugeſellſchaft fur Großbritan-
nien, eine Thier und Productenſchau verbunden werden wird.

(Fortſetzung folgt.)



Familien Nachrichten.
Todesanzeige. d

Den am 31. d. M. zu Magdebur
erfolgten ſanften Tod ihrer innig verehrten

Mutter, Schwieger und Großmutter, der
verwittweten Frau Auguſte Jaeger geb.
Pieſchel, zeigen hierdurch, um ſtilles
Beileid bittend, ergebenſt an

die Hinterbliebenen.
Dammendorf, den 6. Januar 1845.

Bekanntmachungen.
Eine noch in ſehr gutem Stande befind

klche Wattenmaſchine, ſteht Familienverhalt-
niſſe halber zu verkaufen. Portofreie, ſo-

wie muüundliche Anfragen daruber ſind zu
erfahren bei dem Schneidermeiſter Herrn
Schröder in Schkenditz.

Geſucht wird eine Schmiede zu pachten.
Von wem? iſt zu erfahren in Halle,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 1019 beim Haus-
wirth.

G

Große Lüneburger Neunaugen
in halben Schockfäßchen, großte Rügen-
walder Gänſebrüſte und friſchen
Ruſſiſchen Caviar empfiehlt

C. H. Riſel.

Nitterguts- Verpachtung.
Ich bin willens, mein im Preuß. Her-

zogthum Sachſen, nahe der Berlin-An-
haltiſchen Eiſenbahn, belegenes Rittergut,
deſſen Geſammtflache 2500 Morgen be-
träägt, worunter 1200 Morgen Weizenbo 9
den, 600 Morgen Hafer- und Roggen-
land, 500 Morgen zweiſchurige Wieſen
und 200 Morgen Anger und Hutung ſich
befinden, mit Brauerei und Brennerei,
vollſtändigem Jnventario, Schiff und Ge-
ſchirr, unter billigen Bedingungen auf 18
Jahre zu verpachten.

Bemerkt wird, daß dies Gut bisher
noch nicht verpachtet geweſen und ſämmtliches

Inventar dem Pachter als eiſern ubergeben
werden ſoll. Es kann jedoch nur ein tuch-
tiger Oekonom, der ein Vermögen von we-
nigſtens 15,000 Thlr. nachzuweiſen im Stande
iſt, beruckſichtigt werden.

Alles Nähere wird auf portofreie Briefe
A. W. X. poste restante Berlin ſogleich
mitgetheilt.

ihren praktiſchen Nutzen und Brauchbarkeit.

Lieferung von Hölzern.
e deburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn werden erforderlich:

S 9 3000 Stück Eichenholz, jedes 9 Fuß lang, 12 Zoll unten bret,
d 6 Zoll ſtark mit 1 Zoll Wahnkante an jeder Seite, und

mit 9 Zoll oberer reiner Breite;
31,000 Stück Eichenholz, jedes 8 Fuß lang, 9 Zoll untere und

6 Zoll obere reine Breite, wobei zu jedem 1 Zoll Wahn
kante geſtattet werden, oder auch zu 8 Fuß Lange, 10 Zoll
unterer und 8 Zoll oberer reiner Breite mit 1 Zoll Wahn
kuante an jeder Seite und 5 Zoll Stärke.

Die Lieferung dieſer Hölzer, welche am 1. April d. J. beginnen und am 15. Ar
guſt d. J. beendet ſein muß, beabſichtigen wir entweder im Ganzen oder in 8 einzel
nen Theilen, demjenigen Unternehmer zu übertragen, von welchem wir die annehmlich-
ſten Preiserbietungen im Wege der Submiſſion erhalten werden.

Lieferungsluſtige fordern wir dehalb hiermit auf, die feſtgeſtellten Lieferungs Bo
dingungen in unſerem Büreau hierſelbſt, ſowie bei dem Abtheilungs- Ingenieur Herrn
Ruſt zu Halle einzuſehen, oder ſich Abſchrift derſelben geben zu laſſen, demnächſt
aber ihre ſchriftlichen Preis- Offerten verſiegelt mit der äußeren Aufſchrift:

„Offerte auf das Holzloos Nr. zum Umbau des alten Gleiſes der Mag
deburg Leipziger Eiſenbahn“

ſpäteſtens bis zum 3. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr an uns einzureichen, zu wed
a r die Eröffnung der Submiſſionen, eventualiter weitere Licitation ſtattfin
en wird.

Magdeburg, den 2. Januar 1845.
Directorium der Magdeburg -Cöthen- Halle- Leipziger Eiſenbahn.

Defoy.

Spiritus-Einkauf.
Eine Partie Spiritus wird zu kaufen

verlange; Brennerei-Beſitzer wollen generz-
K. Große praktiſche Anleitung teſt direct, ohne Kommiſſionäre oder Mäk

zum Zeichnen ler, ihre Offerten machen dabei beruckſich
r tigen, daß nur gegen Caſſa geſchloſſen, undgananni Kleidungsſtücke unter auch Vorſchuſſe auf die

eſtell t in A großen Planota feln e und Lieferzeit gegeben wer

s bele Anerbietungen der Herren Oekonomen
Jene verbeſſ z Auct abelle. werden franco poste restante Halle un-

6 Sgr. uflage. A. ter der Rubrik „roher Spiritus“ er
Der Umſtand, daß Hr. Große ſelbſt beten.

praktiſcher und vielerfahrner Schneider iſt,
ſowie, daß bereits 9 ſtarke Auflagen dieſer
Schrift vergriffen worden ſind, burgen fur

Jn der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke u. Sohn in Halle iſt zu
haben:

Kaufgeſu ch
eines Gutes im Werthe von

40,000 bis 120,000 Thlr.
Ein ſolches wird von einem höGute Schweinsborſten kauft fähigen Beamten zu kaufen in

zum höchſten Preis G. Föſe, fallſige Anerbietungen bittet man unter l.
Halle, dicht am Roland. v. D. poste restante franco Braun-

schweig, machen zu wollen.
Aecht Baierſches (Culmbacher) Bier, die

Flaſche 3 Sgr., exelusive Fl., empfiehlt Eine Stellmacher-Werkſtatt in
Theodor Brodkorb in Cönnern. (Brachſtädt, mit welcher zugleich das voll

W

Den geehrten Bewohnern Zoörbigs und der
Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß
ich mich als praktiſcher Arzt und Geburts-
helfer in Zörbig niedergelaſſen habe.

Der Königl. Kreisphyſikus
Dr. Heine.

ſtändige Handwerkszeug mit übernommen
Beſte Münchner Sparlichte 5 Pfd. ge werden kann, wird von Oſtern an pachtlos.
wogen für 1 Thlr. Der Gutsbeſitzer Schlurick in Hohen.

Berliner Elain- Seife in Fäßchen und
ausgewogen. Ein geſchickter Barbiergehülfe, ſowie ein

Spiritus vini das Quart 7 Sgr. bei Lehrling können ſogleich antreten, Schülers-
Theodor Brodkorb in Cönnern. hof Nr. 745.

Zum diesjährigen theilweiſen Umbau des alten Gleiſes der Mag
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Dienstag den 7. Januar 1845.

Frankreich.
Paris, d. 1. Januar. Das definitive Bureau der De-

putirtenkammer, beſtehend aus dem Praſidenten Sauzet, den
Vicepräſidenten Salvandy Bignon Dufaure, Debelleyme,
und den Sekretären Lacroſſe, de l'Espee, Las-Caſes, Boiſſy
d'Anglas, iſt geſtern in hergebrachter Weiſe vom König ein
pfangen worden. Man hat ſich am Abend in allen Salons von
dieſem Empfang unterhalten. Es wird verſichert der König,
indem er das Bureau mit gewohnter Güte aufgenommen habe
geruht, mit ganz beſonderem Wohlwollen das Vergnügen aus-
zudrucken, das er empfinde indem er dieſelben Repraſentan
ten derſelben Majorität, wie in den vorangegangenen Jahren,
um ſich her verſammelt ſehe. Ferner wird verſichert der Kö
nig habe dem Herrn Debelleyme zu der auf ihn gefallenen Wahl
Gluck gewunſcht und beigefugt, er bedaure nur eins, nämlich
daß die Majorität, die ihn gewählt habe, nicht anſehnlicher
geweſen ſei; diejenigen (Deputirten), welche an gegentheilige
Wunſche (des Königs) geglaubt hätten, ſeien in dem Fall ge
weſen, die Rolle der Angefuüührten zu ſpielen.??

Die „Débats ſagen: Jn Folge einer ſehr ernſtlichen
Aenderung, welche in den Geſundheitsumſtänden des Herrn
Villemain eingetreten iſt, hat dieſer Miniſter den König um
die Erlaubniß gebeten ſich fur einige Zeit von den Geſchaften
zuruckziehen zu durfen. Der Köönig, obſchon ſchmerzlich be
dauernd, ſich auch nur momentan von einem der Männer ge-
trennt zu ſehen, die dem Thron und dem Lande mit ſo viel
Hingebung und Auszeichnung gedient haben konnte dem Mi-
niſter des öffentlichen Unterrichts die unglucklicherweiſe nothig
gewordene Ruhe, welche er begehrt, nicht abſchlagen Se.
Majeſtät hat die Demiſſion des Herrn Villemain angenommen.
Herr Dumon, Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt interimi-
ſtiſch mit dem Portefeuille des öffentlichen Unterrichts beauf-
tragt worden.

Die „Democratie Pacifique“ will wiſſen Villemain habe
vorgeſtern im Miniſterkonſeil die erſten Zeichen von Geiſtesab-
weſenheit gegeben er glaube ſich von Feſuiten verfolgt, die
ſeinen Tod beſchloſſen hatten. Ferner ſagt daſſelbe Blatt, er
ſei von der Monomanie des Selbſtmords befallen.

Die Ankunft des Admirals Dupetit-Thouars ſcheint dem
Miniſterium neue Verlegenheiten zu bereiten der Admiral er-
klärt nämlich überall, daß er, indem er Otahaiti in Beſitz
nahm, nur genau nach ſeinen Jnſtruktionen gehandelt habe;
daß ihm nicht nur direkt aufgetragen worden ſei, das Pro-
tektorat in den Beſitz zu verwandeln, ſondern ſich auch bei
paſſender Gekegenheit eines andern Punktes, wie Neu Cale-
donia's, zu bemächtigen. Als England dem opponirt habe,
ſei er wie natürlich verläugnet worden. Man kennt die Hal
tung noch nicht, die der Admiral dem Miniſterium gegenuüber
annehmen wird; allein wurde er dieſe Erklärungen offent-
lich und officiell geben, ſo wäre dies der Todesſtreich des
Miniſteriums.

Mancherkei Symptome ſcheinen den nahen Fall des Kabi-
nets vom 29. October anzudeuten. Herr Guizot empfängt heute
nicht; dieſen Abend wird großes Kabinetskonſeil gehalten
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Graf Molé war geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr in den
Tuilerien; der Herzog von Broglie iſt ganz unerwartet hier
eingetroffen eine Depeſche aus den Tuilerien ſoll ihn gerufen
haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Dec. Die Admiralität veröffentlicht

in der Gazette mehrere Berichte von dem Befehlshaber des
britiſchen Geſchwaders an der afrikaniſchen Weſtkuſte, Com-
modore Jones, denen zufolge im Auguſt dort ſieben Sklaven
ſchiffe unter verſchiedenen Flaggen, großtentheils braſilia-
niſche, aufgebracht worden ſind. Es wird darin unter Ande-
rem die Heldenthat eines Schiffsfähnrichs berichtet, welcher
in einem offenen Boote und in Begleitung eines einzigen Man
nes einem braſilianiſchen Sklavenhändler mit ſolchem Muthe
zuſetzte, daß derſelbe, obwohl mit 18 Mann, 2 Kanonen und
vielen Waffen an Bord, nach längerem Feuern auf den Strand
lief und dort von der Mannſchaft eines britiſchen Kreuzers ge
nommen ward. Der Fahnrich iſt dafur zum SchiffsLieute
nant befördert worden.

Vermiſchtes.
Veranlaßt durch die in jetziger Zeit ſo oft laut ge-

wordenen Klagen uüber die Verſandung der Elbe, hat ſich ein
im Fache der Mechanik erfahrener Mann im Herzogthum Hol
ſtein entſchloſſen, das Modell zu einer Maſchine anzufertigen,
durch deren Anwendung man die Untiefen der Elbe gründlich
und auf eben nicht koſtſpielige Weiſe beſeitigen kann. Die
Maſchine wird um die Mitte des Februars fertig ſein.

Der Kuchen-Lieferant der Königin Victoria, Samuel
Minton, hatte bei dem Grafen Jarnac, erſtem Sekretair der
franzöſiſchen Botſchaft in London, angefragt, ob er ſich erlau
ben dürfte, ein Lendenſtuck von dem Preis Ochſen, von wel
chem ein Theil am Neujahrstage auf der Tafel der Königin
Victoria ſervirt werde, fur die Tafel des Konigs der Fran-
zoſen nach Paris zu ſchicken. Graf Jarnac antwortet aus
Windſor vom 24. December: „er habe alle Urſache, zu glau-
ben, die Sendung werde, in Betracht der beſonderen Um-
ſtände, dem Könige der Franzoſen ganz angenehm ſein.“ Das
Präſent des Herrn Minton, an Gewicht 350 engliſche Pfund
oder 160 Kilometre, iſt daher am Sonnabend mit dem Paket
boote nach Boulogne abgegangen, wo es ein Agent des Herrn
Minton in Empfang nimmt und durch Expreſfen nach Paris
befördert damit es rechtzeitig ankangen und zum Neujahrs-
tage fur die königliche Tafel zubereitet werden könne.

Getreidepreife.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 4. Jan. Nach SWiſpeln.)

Weizen 31 s Gerſte 28 30Roggen 27 29 Hafer 15 17



Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 5. Januar:

W

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis

Jm Kronprinzen
hauſen
Stud. Krantz a. Neumark.
Rector Frick a. Sangershauſen.

mont. Hr. Partik. Hartmann a. Tübingen.
Etadt Zürch:

mann a. Hannover.
Partik. Ellermann a. Berlin.

Kaufl. Richter a. Xions Sperber a. Cöln.

14 Zoll unter 0.

Frau Oberhofmeiſterin Ackermann a. Sonders-
Hr. Fabrik. Witzleben u. Hr. Kaufm. Weber a Leipzig. Hr.

Hr. Oberſt v. Marker a. Berlin. Hr.
Hr. Partik.

Hrrn. Kaufl. Franz a. Potsdam, Ellinger a. Metz, Lippe a. Pyr-

Hr. Fabrik. Metweiier a. Prag.
Hr. Dr. med. Roſenthal a. Hamburg. Hr.

Die Hrru. Kaufl. Schoch a. Magde-
burg Siedert a. Minden Kran a. Potsdam.

Eugliſcher Hof: Hr. Oberſtlieut. v. Geuſau o. Farrnſtedt. Die Hrrn.

Köthen.

Goldnen Löwen

6. Jan. Schwarzen Bär:
Anſpach.

Stadt Hamburg
März a. Anſpach. Die

gerhauſen.

Hr. Gutsbeſ. Hart- Golduen Kugel
delburg,
Naumburg.

Zur Eiſenbahn
Die Hrrn. Fabrik. Bi-

ſchoff u. Schwarzkopf a. Solingen.

Hr. Fabrik. Haniſch a. Prag.
quil a. Kumberland.
genieur Haſſe a. Hannover.

Hr. Rent. Grötzſcher a. Wennungen.
leur Eimbeck a. Suhl.

Hie Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Kaſſel, Thielberg a. Cöln.
Hr. Fabrik. Riefenthal a. Stettin.

Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Zerbſt, Mathias a. Mid
Holberg a. Windiſchgrätz.

Hr. Finanzrath Schettler a.

Goldnen NAing Die Hrrn. Kaufl. Offenbach a. Frankfurt, Schmdt
a. Leipzig Zeller a. Berlin. Hr. Dr. Scholz a. Dresden.

2 Die Hrrnu. Kaufl. Schade a. Leipzig Meiſfe a.
Berlin Schröder a. Magdeburg. Hr. Goldarbeiter Breve a. Berkin.
Hr. Dekon. Walter a. Gebeſee.

Hr. Handlungesreiſender Leiſtner a. Magdeburg.
Hr. Dr. med. Berger a. Erlangen. Hr. Lederhdlr. Schlegel a.

Hr. Medail
Hr. Dr. Burghardt u. Mad. Eilert a. San

Hr. OLGaAſſeſſor Weider a.

Hr. Geh. Rath Eo-
Hr. Kaufm. Scheiff'er a. Dresden. Hr. Jn

Hr. Advocat Gansauge a. Cöln.

Bekanntmachungen.
Bei unſerer Abreiſe von hier nach Er-

furt, ſagen wir unſern hieſigen Verwandten
und Freunden ein herzliches Lebewohl; na-
mentlich den Einwohnern des Kirch-

ſpiels Teicha, mit denen wir eine
lange Reihe von Jahren in Liebe und Ein-
tracht verlebt haben. Segen ihnen Allen.

Teicha, den 7. Januar 1845.
Der Kantor Körner und Frau.

Es iſt am 5. d. M. ein Hauſir-Ge-
werbſchein, mit der Nr. 899, von Merſe-
vurg durch die Altenburg bis Schkopau
verloren gegangen; der ehrliche Finder wird
gebeten, obigen Schein entweder in Mer-
ſeburg bei dem Seifenſieder Schutz auf
dem Neumarkt, oder in Halle auf der
Polizeiwacht, gegen eine anzemeſſene Be-
lohnung abzugeben.

Der jetzige Eigenthumer der fruher
Gerlach'ſchen Haäuſer, große Klausſtraße
Nr. 826/27, beabſichtigt dieſelben aus freier
Hand zu verkaufen. Dieſe Haäuſer, an
der frequenteſten Lage und aufs feinſte aus-
gebaut, konnen, da auf keine Weiſe ein
Hinderniß im Wege ſteht, ſogleich bezogen
werden. Zahlungsfaähige Käufer haben ſich
an den Bevollmächtigten F. A. Reuſcher
gegenuüber Nr. 908 zu wenden.

Ein tüchtiger Gehulfe findet ſogleich

Condition bei
Fr. Gittel, Barbier.

Kuhgaſſe Nr. 449.,

Wichtig für Mühlenbauer!!!

chardt zu haben:

und

So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen, in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn, in Eisleben und Sangerhauſen bei G. Rei-

Vollſtandige

Mühlenbaukunſt
den neueſten wichtigſten Erfindungen und Verbeſſerungen, mit beſonderer Beruckſichti

gung der amerikaniſchen und ſchweizeriſchen Kunſtmuhlen.
wöhnliche Mahlmuühlen nach dem amerikaniſchen Syſtem einzurichten.

Praktiſches Lehrbuch für Mühlenbaner
Müller

von Carl Friedrich Schlegel, Muhlenbauer.
Mit 21 Tafeln Abbildungen.

Jn 2 Abtheilungen. gr. 8. broſch.

Leipzig, Berger I8Preis 1 Thlr. od. 1 Fl. 48 Kr.

Nebſt Anleitung ge-

Maskenball- Anzeige.
Sonntag den 26. d. M. Abends 6 Uhr

wird im Nathskeller- Lokale zuFreyburg a. U. ein Maskenball ſtatt
finden, wozu Unterzeichneter ergebenſt ein-
ladet.
Einlaßkarten à 71 Sgr. ſind bei dem
ſelben zu haben.

Der Reſtaurateur Fr. Dieckert.

Donnerstag den 9. Januar Abends 6 Uhr
II. Winter-Abonnements- Concert

im Salon zur Weintraube bei Hrn. Heiſe.

Familien Billets auf noch 2 Concerte
ſind fur 10 Sgr. bei Hrn. Kitzing am
Markte zu haben,

Stadtmuſikchor.

d zàä& Verkaufs- Anzeige.
Ein neuer Laſtſchlitten, ein Pflug nebſt

Eggen, ein Kutſchkumpt, ein Reitſattel,
eine Waſchrolle und mehrer. s gutgehaltenes
Geſchirr, Ketten- und Sielenzeug iſt zu
verkaufen und kann täglich in Augenſchein
genommen werden bei der Wittwe Mül-
ler in Cönnern.

Anſtellungs-Geſuch.
Ein im Juſtiz-Subaltern Fach geübter

junger unverherratheter Mann, der ſich hin-
ſichtlich ſeiner Fähigkeiten und moraliſchen
Fuührung genügend ausweiſen kann, wuünſcht
zu baldigem Antritt eine Anſtellung als
Expedient, Prortokollführer, Regiſtrator c.

Offerten werden franco subh A. O.
poste restante Naumburg a./S, erbeten.
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